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Trockenheit verlangt aktives Risikomanagement
LANDWIRTSCHAFT: Vorstoß im Landtag entfacht Debatte zuDürreschäden –HAKOSchutzkonsortiumSüdtirol verweist auf bestehende Polizze

BOZEN (weg). Dürreperioden
werden häufiger und heftiger
und setzen die Landwirtschaft
zusehends unter Druck. Damit
Betriebe nicht auf dem Trocke-
nen sitzen bleiben, bietet das
HAKO Schutzkonsortium Südti-
rol eigene Polizzen an. Ob dar-
über hinaus zusätzliche Hilfen
nötig sind, darüber ist nach ei-
nem Vorstoß im Landtag eine
Debatte entbrannt.

Die Dürre hinterlässt auf Süd-
tirols Wiesen sichtlich Spuren.
Nach Einbußen beim ersten
Wiesenschnitt beklagen viele
Landwirte inzwischen auch
beim zweiten und dritten er-
hebliche Ertragsverluste (die
„Dolomiten“ berichteten). Vor
diesem Hintergrund hatte der

Landtagsabgeordnete Franz Lo-
cher die Landesregierung in ei-
ner Tagesordnung aufgefordert,
die Auswirkungen der Trocken-
heit auf die Landwirtschaft ge-
nau zu beobachten, geeignete
Instrumente zur Abfederung
von Schäden zu prüfen sowie
die langfristige Sicherung der
Wasserversorgung finanziell ab-
zusichern und die Mittel dafür
im Landeshaushalt bereitzustel-
len. Dass damit auch Trocken-
schäden entschädigt werden
sollen, stößt beim HAKO
Schutzkonsortium Südtirol al-
lerdings auf Verwunderung,
denn es gebe bereits seit Jahren
eine geförderte Versicherungs-
schiene.

„Bestehende Förderinstru-

mente sollten zunächst voll aus-
geschöpft werden. Erst danach
sollten zusätzliche Mittel in Be-
tracht gezogen werden“, gibt
HAKO-Direktor Manfred Pech-
laner zu bedenken. Bereits seit
2018 und erstmals europaweit
bietet das HAKO die vom italie-
nischen Landwirtschaftsminis-
terium anerkannte Dürreindex-
Versicherung an. Ob ein Scha-
den vorliegt, wird per Satellit
festgestellt. Dazu wird die Bio-
masse jener Parzellen gemes-
sen, für die eine Versicherung
besteht. Ist ein durchschnittli-
cher Ertragsverlust feststellbar,
wird dieser monetär ausgegli-
chen. Finanziert wird dies durch
den Eigenbeitrag der Landwirte
von rund 20 Euro pro Hektar so-

wie durch Fördermittel der EU.
Doch trotz veränderter klima-

tischer Bedingungen, denen die
Landwirtschaft seit geraumer
Zeit ausgesetzt ist, und dem ver-
gleichsweise günstigen Tarif
wollen viele das Versicherungs-
modell nicht nutzen. „Geht es
ein oder zwei Jahre gut, glauben
viele, die Versicherung nicht
mehr zu brauchen. Dabei sind
sichWissenschaft undWetterex-
perten einig: Veränderte klima-
tische Bedingungen sind Reali-
tät“, unterstreicht HAKO-Ob-
mann Michael Simonini. Aus
seiner Sicht gehöre Risikoma-
nagement längst zu einer intelli-
genten Betriebsführung dazu.
Bei zusätzlichen Entschädigun-
gen aus öffentlichen Mitteln

überwiegt jedoch die Skepsis:
„Förderungen für ein nachhalti-
ges Wassermanagement sind zu
begrüßen. Wenn aber für die
Dürreschäden bereits eine funk-
tionierende und geförderte Ab-
sicherung besteht, sollte diese
vorrangig unterstützt und eine
zusätzliche öffentliche Finan-
zierung desselben Zwecks ver-
mieden werden“, kritisiert er.

Landwirtschaftslandesrat
Luis Walcher stellt indes klar,
dass Lochers Tagesordnung in
erster Linie auf den Ausbau von
Speichermöglichkeiten und ein
nachhaltiges Wassermanage-
ment abziele. Zusätzliche Ent-
schädigungen für nicht versi-
cherte Betriebe werde es bis auf
Ausnahmefälle in Extremwet-

tersituationen nicht geben. „Mit
der Versicherung gegen Tro-
ckenschäden unterstützt die öf-
fentliche Hand die Betriebe be-
reits. Wer darauf verzichtet,
muss das Risiko selbst tragen“,
so Walcher. Ähnlich sieht es
auch Bauernbundobmann Da-
niel Gasser. Die Versicherung
des HAKO funktioniere gut und
habe sich in den vergangenen
Jahren weiterentwickelt. Gleich-
zeitig sei es wichtig, den Fokus
auf den Ausbau von Speicher-
möglichkeiten zu legen und auf
Probleme in der Wasserversor-
gung aufmerksam zumachen.
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